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Telegraphiſche Nachrichten. 
Schwerin, 11. April. Der Borfigende im Staatsmini⸗ 
ſterium, Graf v. Baſſewitz, begiebt ſich heute nach Berlin, um 
en bisherigen Vertreter Mecklenburg⸗Schwerins im Bundes⸗ 
muthe, Staatsminiſter v. Bülow, welcher erkrankt if, zu erſetzen. 
Darmſtadt, 11. April. Die „Darmſtädter Ztg.“ meldet 
beute in ihrem amtlichen Theile die am 6. d. Mid. erfolgte 
Penfiontrung des Miniſterpräſidenten v. Dalwigk, welcher auf 
ſein Anſuchen unter Bezeigung der allerhöchſten vollſten Zuftie⸗ 
denheit für die langen, treuen und ausgezeichneten Dienſte aus 
deem Staats dienſte ßeſchieden iſt. An demſelben Tage wurde dem 
Geh. Rath v. Lindelof die Leitung des auswärtigen Miniſtertums 
und dem Geb. Rath Bechthold das Präfidium des Miniſteriums 
ö des Innern übertragen. — Prinzeudwig von Heſſen iſt geſtern 
nach Frankreich abgereiſt, um den Oberbefehl über die heſſiſche 
Divifion wieder zu übernehmen. eg 
Karlsruhe, 11. April. Die „Karlsruher Z.“ erklärt die 
von mehreren e Nachricht, es ſei eine Grenz⸗ 
ichtigung zwiſchen Baden und der Schweiz beabſichtigt, für 
bolltommen unbegründet. Es beſtünde hier keine derartige 
t. 


Paris, 10. April. Es iſt der formelle Befehl erlaſſen 
worden, daß Nationalgarden, die fich außer Dienſt befinden, 
Paris nur mit einem vom Platzkommando oder der Poltzei⸗ 

ektur ausgeſtellten Paſfirſchein verlaſſen dürfen. Offiziere, 
Weldye dieſen Befehl nicht zur Ausführung bringen, ſollen vor 
das Kriegsgericht geſtellt werden. 

Verſailles, 10. April. Geſtern wurde zwiſchen dem 
Mont Valérien und den in Courbevoie und 1 5 errichteten 
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eits der Geſchützkampf fortgeſetzt. Gefecht ohne große Be⸗ 
I deutung, fend in . Fe ‚nen Aönieres ſtatt. Die Forts 
Vanvres und Iſſy beſchoſſen geſtern während des ganzen Tages 

das Plateaux von Chatillon. Die Inſurgenten verſuchten einen 
Angriff auf die Verſailler Truppen zu machen, welcher jedoch 
don denſelben energiſch zurückgewieſen wurde; ein erneuerter 
8 f gegen 10 mi Abends wurde ebenfalls zurückgeſchlagen. 
So viel man bis aut weiß, hat ſich heute nichts von 
tung zugetragen. Die Iufurgenten verhafteten 
den Mun ipalrath; dem Maire gelang es zu entfliehen. Heute 
fand das ſcheliche Begräbniß der bet der Brücke von Neuilly 
efallenen Generale ſtatt. Demſelben wohnten Abtheilungen 
— Truppen, die Behörden, mehrere Deputirte und eine große 


Volksmenge bei. Das amtliche Blatt enthält einen Artikel, 

welcher wiederholt Proteſt erhebt gegen die der Nationalver⸗ 
ſammlung aufgebürbeten Verleumdungen, durch welche dieſelbe 
beſchuldigt wird, daß ſie * für Tag Verrath gegen die Re⸗ 
publik übe und beabſichtige, die weiße Fahne aufzurichten und 
das Königthum zu proklamiren. Das amtliche Blatt konſtatirt 
dagegen, daß die Nationalverſammlung alle Berathungen ver⸗ 
mieden habe, welche Veranlaſſung zu erreztem Meinungsaus⸗ 
tauſch hätten geben können. Die Nationalverſammlung akzep⸗ 
tire die Republik als eine Thatſache, indem fie fi vorbehalte, 
die Berechtigung derſelben noch auf die Probe zu ſtellen, indem 

ferner anerkenne, daß die beſte Politik darin beſtehe, 

ch unter das Banner zu ſchaaren, welches uns am Wenigften 
trennt. Der Chef der exekutlven Gewalt habe dieſes Programm 
klar und feſt vorgezeichnet, daſſelbe jet in loyaler Weiſe akzeptirt 
und werde gehalten werden. Die Verſammlung begreife, daß 
für das Land nichts verhängnißvoller wäre, als eine perſönliche 
Bewerbung um die Staatsgewalt, fie weile mit Entſetzen den 
Gedanken einer bonapartiſtiſchen Reſtauration zurück und ſei 
überzeugt, daß anderweitige Anſprüche ebenfalls das Signal zur 
Zwietracht ſein würden. Die Verſammlung ſei redlich bemüht, 
den Unglücksfällen, welche auf uns laſten, eine gemeinſame Aktion 
der en Nation entgegenzuſtellen, um jenen furchtbaren Sturm 
zu beſte en, welcher durch das Kaiſerreich, durch die Invafton 
und durch die aufſtändiſchen Bewegungen entfeſſelt ſei. Die 
Autorität der Verſammlung zu zerſtören, hieße nichts anderes, 
als die Republik vernichten, welche einzig und allein auf der 
Zuſtimmung der Mehrheit der Nation beruhe. Wenn die verab⸗ 
ſcheuungswerthe Herrſchaft der Kommune noch andauern ſollte, 
jo würde Frankreich in einem ſchmählichen Todes kampfe zu 
Grunde gehen, eine Verlängerung dieſer gewaltſamen Situation 
würde Schmach, Zerſtörung, eine erneute Offenſive ſeiteus der 
Feinde und das Ende von Frankreich herbeiführen. Wir haben 
die feſte Hoffnung, daß dieſe Situation ihrem Ende entgegen⸗ 
geht. — Das amiliche Blatt dementirt die in Paris verbreiteten 

Gerüchte von Ruheſtörungen in den Departements Grenz: und 
Nièvre. — In der Nattonalverſammlung macht der Miniſter 
des Aeußeren Mittheilung von den Bemühungen, welche gemacht 
wurden, um den öffentlichen Frieden wieder herzustellen. Die 
Inſurrektion in Paris habe fämmtlichen Regierungen Anlaß ge⸗ 
boten, der Regierung in Verſailles ihre Sympathien zu bezeugen. 
Die deutſchen Behörden haben berechtigte Unruhe darüber aus ⸗ 
geſprochen, ob die Erfüllung unferer ihnen gegenüber eingegan⸗ 
genen Verpflichtungen nicht gefährdet erſcheine. Wir proteftiren 
gegen die ausgeſtreuten Verleumdungen, welche uns eincs Ein⸗ 
verſtändniſſes mit dem Feinde zeihen. Dokumente werden un⸗ 
ſere Aufrichtigkeit beweiſen und darthun, daß wir im Gegen⸗ 
theile unausgeſetzt den Beiſtand, welchen uns die Deutſchen an⸗ 
geboten haben, zurückwieſen. Der Miniſter erklärt ferner, daß 


elle 
in Boulogne | 


es nothwendig geweſen ſei, die Haltung der deutſchen Behörden 
game der Inſurrektion ins Klare zu bringen. Die deuiſchen 
Behörden hatten wie alle Regierungen Europas die aus dem 
öffentlichen Stimmrechte hervorgegangene Regierung als diejenige 
betrachtet, welche allein legitim und im Stande fet, ernſtliche 
Garantien zu bieten. Gegenüber dem Gerüchte, daß die Mit⸗ 
glieder der Kommune Unterhandlungen mit den deutſchen Be⸗ 
börden angeknüpft und daß dieſelben eine günſtige Aufnahme 
gefunden hätten, erklärt Favre, es ſei allerdings richtig, daß am 
4. April ein Bevollmächtizter der Kommune dem General Fa⸗ 
brice eine Mittheilung zukommen ließ. Das betreffende Akten 
ſtück liefere den Beweis, daß die Männer, welche an der Spitze 
der Kommune von Paris ſtünden, einzig und allein ihre Leiden 
ſchaften befriedigen wollen. Das Aktenſtück ging davon aus, 
daß fich die Kommune von Paris gleich allen übrigen in Frank 
reich beſtehenden Parteien durch den Friedensvertrag gebunden 
erachte, daß fie aber das Recht habe, davon in Kenntniß geſetzt 
zu werden, auf welche Weiſe dieſe Bedingungen vollzogen wür⸗ 
den; an General Fabrice wurde die Anfrage gerichtet, ob die 
Regierung von Verſalllez die ſtipulirte erſte Zahlung von 500 
Millionen gemacht habe, in Folge deren alle im Norden von 
Parts gelegenen, zur Kommune der Hauptſtadt gehörenden Forts 
geräumt werden ſollen. Auf dieſe Anfrage ſei keine Antwort 
erfolgt. „General Fabrice“, fügte der Miniſter hinzu, „dachte 
gleich mir, daß die einzig hierauf mogliche Antwort Ihre berech⸗ 
tigte Verachtung ſei.“ Die Kommune habe ferner Zirkular⸗ 
ſchreiben an die auswärtigen Regierungen gerichtet, in 
welchen ſie anzeigt, die Kommune von Paris beabſich⸗ 
tige mit allen Nationen in Frieden zu leben, „Frank⸗ 
reich wohlverſtanden ausgenommen“, ſetzt Favre hinzu. Der Mi⸗ 
niſter theilt hierauf mit, daß bei dem Aufſtande in Paris u. A. 
das Silberzeug im Hotel des Miniſters des Aeußern geſtohlen 
worden ſel. „Das find die politiſchen Manifeſtationen, durch 
welche fie gezeigt haben, wer fie find.“ Der Miniſter betont 
ferner, die Aufſtändiſchen wollten einer Regierung, welche ihrer 
Anſicht nach gar nicht beſtehe, die Verpflichtung auferlegen, die 


Der Augenblick jet nicht fern, in welchem dieſe angebliche Res 
m unterli a werde. Favre drückt licht die Hoffnung 
aus, der wohlgeſiante Theil der Bevölkerung werde ſich erheben. 
Wir werden unſere Pflicht bis zu Ende erfüllen, wir werden 
die Ordaunz in Paris wieder herſtellen. Unfere tapfere Armee 
kann auf unſere Hingebung zählen, ſowie wir auf ihren Muth 
rechnen.“ (Beifall.) — Unter dem Oberbefehl Mae Mahons be⸗ 
fehligt General Ladmirault auf der Seite des Mont Valérien, 
General Ciſſey bei Chatillon. Im letztgenannten Orte wurde 
zahlreiche von den Inſurgenlen verborgene Munition vorgefun⸗ 
den. Die Kanoaade wurde heute Morgen lebhaft fortgeſegt. 
Mehrere Blätter wollen wiſſen, General Fabrice habe ſein 
Hauptquartier in St. Denis aufgeſchlagen. (2) Diefelben Blätter 
verſichern auch, der Oberlommandant der deutſchen Truppen 
habe der franzöfiſchen Regierung die Mittheilung zugehen laſſen, 
daß ihn die Kommune benachrichtigt habe, fie b abfichtige den 
Dienſt auf der Nordbahn einzuſtellen. 


Abends. Thiers hat eine Depeſche an die Präfekten ge⸗ 
richtet, in welcher es heißt: Die Situation dat ſich ſeit drei 
— 85 nicht weſentlich geändert. In Marſeille hat die Ent⸗ 
waffnuug ſtattgefunden, ohne daß es zu erneuten Unruhen ge⸗ 
kommen wäre. In Toulouſe wurde der Verſuch gemacht, Bar⸗ 
rikaden zu errichten, dieſelben wurden durch ein Truppendetache⸗ 
ment genommen. Sonſt herrſcht überall Ordnunz mit Aus⸗ 
nahme von Pariß. Die Aufftändiſchen in Paris find nach 
Asniered zurückgekehrt, wurden aber wieder vertrieben. Die 
Truppen befeſtigten den Brückenkopf an der Brücke von Neuilly. 
Die Regierung verfolgt mit Feſtigkeit dle Durchführung des 
aufgeſtellten Planes. 


Verſailles, II. April. Tagesblätter melden, daß in die 
Poſition an der Porte Maillot Breſche geſchoſſen. Komite der 
Nationalgarde ſoll an Einfluß gewinnen, die Kommune dagegen 
verlieren. General Bergeret verhaftet. Hinter den Befeſtigun⸗ 
gen eine zweite Enceinte, aus Barrikaden beſtehend, im Bau. 


Lagny, 11. April. Mittags. Der Chef der Exekutive 
hat an die Präfekten, Unterpräfekten, Prokuratoren und Handels. 
profuratoren der Republik, an die Generale, Diviſions⸗ und 
Subdiviſtonskommandanten und an alle Zivil⸗ und Militärbe⸗ 
hörden ein Zirkular gerichtet in dem es heißt: 

„Nichts Neues, die größte Ruhe beruft in unſern Kantonnements. 
Der Marſchall Mac Mahon, die Generale Ciſſey und Ladmirault ergreifen 
heute Beſitz von ihren Kommandos. Der General Vinoy behält den Be⸗ 
fehl über die Reſervearmee. Die Armee organiſtrt und mehrt ſich jeden 
Tag mehr. Glauben Sie an keines der falſchen Gerüchte, welche man ver⸗ 
breitet. Der Präſtdent des Konſeils hat keinen Augenblick daran gedacht, 
feine Demiſſton zu geben, da er vollkommen eins mit der Nationalverfamm- 
lung, und ſeinen Pflichten, wie ſchwer ſie auch ſein mögen, tief ergeben iſt. 
Was eine Verſchwöͤrung mit dem Zwecke, die Republik zu ftürzen, betrifft, 
fo dementiren Sie dieſes adgeſchmackte und perfide Gerücht. Es giebt keine 
Verſchwörung gegen die Republik als von Seiten der Aufſtändiſchen von 
Paris. Aber man bereitet gegen fl: unwiderſtehliche Mittel, welche man 
nur in dem Wanſche und in der Hoffnung anwendet, Blutvergießen zu ver- 
melden. Nözen die guten Bürger, die aufrichtig in ihrer Beängſtigung 
find, ſich beruhigen. Es wird kein Ereigniß eintreten, odne daß man ihnen 
Kenntniß davon geben wird, und es iſt kein verhängnißvolles zu berichten 
noch auch zu fürchten. Thiers.“ 

Toulouſe, 9. April. Es haben hier heute wiederum 
Unruhen ſtattgefunden, welche jedoch ſofort unterdrückt wurden. 


Kriegskontribution zu bezahlen und hieraus 1 ziehen. 
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Bordeaux, 10. April, Abends. Der „Agence Havas“ 
wird aus Marſeille vom heutigen Tage gemeldet: Die Stadt 


iſt vollſtändig ruhig; unter den Aufrührern herrſcht die größte 
Beſtürzung. Die Virhaftungen dauern fort; die Konftskaflon 
der Waffen, welche von der Polizeibehörde vorgenommen wird, 
nimmt ihren ungeflötten Verlauf. 

Bern, 11. April. Der „Berner Bund“ meldet, daß ei⸗ 
ner Mittheilung der biefigen deutſchen Geſandtſchaft zufolge die 
Bewohner der neu erworbenen deutſchen Gebietstheile von El⸗ 
ſaß und Lothringen zur Erwerbung des Bürgerrechts in der 
Schweiz bis zum befinitiven Friedensabſchluſſe der Entlaſſung 
aus dem deutſchen Staatsverbande nicht bedürfen. ö 

Brüſſel, 11. April. Der Bevollmächtigte Badens zu den 
Friedensverhandlungen, Geh. Rath v. Schweißer, iſt in Beglei⸗ 
tung des Lezations⸗Sekretärs Graf v. Rantzau geſtern bier ein⸗ 
getroffen. — Der „Indépendance“ zufolge haben die Zigarren⸗ 
Arbeiter zu Antwerpen ihre Arbeit bis jetzt noch nicht wieder 
aufgenommen. Delegirte der „société internationale“ begaben 
ſich zu den Arbeitgebern, um im Namen der Arbeiter zu unte 
handeln. Die erſteren weigerten ſich jedoch, die Delegirten 
ihrer Eigenſchaft als Bevollmächtigte der Arbeiter anzuerkennen 
und erklärten, daß ſie nur mit dieſen letzteren ſelbſt unterhan⸗ 
deln würden. 7 

Madrid, 10. April. Auf Zorilla wurde, während er 


in einem Waggon der Nordbahn befand, geſchoſſen, jedoch ohne j 


ihn zu verwunden. RER 
Bukareſt, 10. April. Der bisherige Agent der rumäni⸗ 
ſchen Regierung in Konſtantinopel, Bolaceano, hat ſeine Ent⸗ 
laſſung gegeben. An feiner Stelle wurde der bisherige Agent in 
Paris, Strat, ernannt. f 
Washington, 10. April. Das Repräſentantenhaus nahm 
die Amneſtiebill an, durch welche die geſetzlich verhängte poli⸗ 
tiſche Unfähigkeit für alle an der Rebellion Betheiligten er 
hoben erklärt wird. Ausgenommen von dieſer Amneftie 18 
diejenigen Mitglieder des Kongreſſes, Offiziere der Armee 
Marine der Vereinigten Staaten und Mitglieder der Konven⸗ 
tionen der einzelnen Staaten, welche ſich feiner Zeit für 
Losreißung von der Union ausgeſprochen haben. 
New Pork, 10. April. Die biefige en begin 
flo ein großes Feſt zur Fe 
chloſſenen Friedens und der 


Brief und Zeitungsberichte. 

Berlin, II. April. In Gemäßbeit des Beſchluſſes 
des Bundesraths des Nordd. Bundes vom 28. Mai v. J. hatte 
das Bundeskanzleramt die Kommiſſion für die Vorberathung 
der Beobachtung dez Venns durchgangs von 1874 erſucht, 
die zur Vervollſtändigung des Beobachtungsplanes und für die 
Aufſtellung eines genauen Koſtenanſchlages erforderlichen Vorar⸗ 
beiten vorzunehmen und über deren Reſultate, ſowie über die 
Aufſtellung eines genauen Koſtenanſchlages weiteren Bericht zu 
erſtatten. Dieſer Bericht iſt jetzt erfolgt und vom Bundeskan 
ler dem Bundesrath vorgelegt worden. — Man erfährt, daß die 
Möglichkeit einer Intervention in Frankreich von Seiten 
der europäiſchen Kabinette zur Sprache gebracht worden iſt, und 
dürfte auch die Nachricht der „A. A. Z.“, daß das engliſche Ka⸗ 
binet hier ſondirt habe, ob und in welcher Weiſe von deutſcher Seite 
militäriſch eingeſchritten werden könne, nicht ganz ohne Begrün⸗ 
dung ſein. Ueber die ertheilte Antwort kann 5 kein Zweifel 
beſtehen, da Fürſt Bismarck den Standpunkt der deutſchen Po⸗ 
litit zur Interventionsfraze vor dem Reichstage fo klar bezeich⸗ 
net hat. Dieſer Standpunkt wird auch ſicherlich nicht verlaſſen 
werden und daher gem alle Gerüchte, welche von Konzentration 
der Truppen zum Vormarſch auf Paris ſprechen, als ganz unbe⸗ 
gründet. Die getroffenen Anordnungen beziehen ſich nur auf eine ver⸗ 
änderte Truppendispoſition in den okkupirten Landestheilen, um dleſe 
vor den revolutionären Zuckungen ficher zu ſtellen. — Die Ver⸗ 
handlungen über den definitiven Frieden nehmen einen nur 
langſamen Fortgang, wle bei der gegenwärtigen Lage und bei 
der Natur der in Frage ſtehenden Angelegenheiten nicht zu be⸗ 
wundern iſt. Neuerdings iſt als techniſcher Beirath der Geh. 
Finanzrath Hoffmann, der General von Strelitz und der 5 
Bergrath Hauchecorne nach Brüſſel abgegangen. — Der 
Generalkonſul in Bukareſt von Radowitz hat 16000 
Entſchädigung für die am 22. März vom dortigen Pöbel ange⸗ 
richtete Zerſtörung erhalten und bereits an die davon Betroffenen 
vertheilt. Trotz des guten Willens der jetzigen Regierung 
es ſchwer und bedurfte der Mitwirkung des öͤͤſterreichiſchen 
ſuls, um bei der Leere der Staatskaſſen die Summe aufzutrei⸗ 
ben. Dieſelbe wurde ſchlleßlich von der rumäniſchen Bank vor⸗ 
geſchoſſen. * 

— Bekanntlich wurde das erbeutete Kriegsmaterial teilmeis 
nach Metz und Thionville 2 und ſoll daſſabe letzt, wie die 
„Koblz. Zig meldet, da die Schifffahrt in vollem Gange ift, mittels Moſel⸗ 
kähnen verſchiedenen Rheinfeſtungen zugeführt werden. Bereits haben ſchon 
eee eee 
Bür Koblenz ſelbſt find ſechs Munition enthaltende Boote — Wei ⸗ 
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tere ficben Boote, hauptſächlich mit Feldkauonen und Fouragewagen befrach⸗ 
tet, ne ſich — Wege A. der Feſtung Kenianer Size, 
dieſe müſſen jedoch in Mainz umgeladen und von dort aus per Mainſchiffe 
weiter expedirt werden. Die Kriegsbeute ift eine K ungeheuere, daß die 
zur Verfügung ſtehenden Boote nicht genügen; es ift daher bereits die Ab⸗ 
ſendung weiterer Boote nach Metz angeordnet worden. 

— Die auch von uns mitgetheilte Nachricht, daß das Haus Charles 
Dollfuß mit ſeinen Spinnereien von Mühlhauſen auswandern wolle, 
iſt, wie die „Straßb. Ztg.“ vom 7. April meldet, durchaus unbegründet. 

ne Fabrikantenfirma Charles Dollfuß exiſtirt im Elſaß gar nicht. Es 
könnte nur das Haus Dollfuß Mieg und Komp. damit — ſein. Daß 
dieſe Herren ihre a ha Spinnſtühle und Geräthſchaften nicht von hier 
wegnehmen, iſt ebenſo ſicher, als daß fie ihre Fabriken, Häuſer und Schlöſ⸗ 
ſer da ſtehen laſſen, wo ſie jetzt find. 

Wien, 7. April. Ein e das ſonſt nicht zu 
den ſeltenen gehört, die Konfiskation eines Blattes, macht 
heute Senſation, weil es die Stellung unſeres wahrhaft öfter 
reichiſchen Miniſteriums zu der deutſchen Nationalität beſonders 
evident macht. Miniſter Habietinet hat jeinen Familienbeſuch 
in Prag dazu benutzt, die Beſchlagnahme des „Tagesboten“, des 
ſchärfſten, aber durchaus taktvoll redigirten Organs der Deutſchen 
Böhmens anzuordnen. Und um die Maßregel noch ſchärfer als 
eine einſeitige Parteinahme zu kennzeichnen, leſe man das erſte 
beſte czechiſche Blatt. Die frivolſten und verlegendften Angriffe 
auf Alles, was deutſch heißt, füllen die Spalten aller, und noch 
hat ſich kein Staatsanwalt unter dem gegenwärtigen Miniſte⸗ 
rium gefunden, der daran Anſtoß nähme. Jetzt weiß man we⸗ 
nigſtens pofitiv, zu welchem Zweck der Juſtizminiſter nach Prag 
gereift war. Selbſt die czechiſche „Politik“ kann ihre Verwun⸗ 
derung über die Maßregel nicht bergen. — Hr. v. Grochols ki 
ſoll bereits zum Miniſter für Galizien ernannt ſein; Graf Wo⸗ 
dzieki zum Statthalter von Galizten ernannt werden. Man 
erwartet die Veröffentlichung dieſer Ernennungen erſt nach dem 


Feſte. 

Paris, 4. April. Der „Times“ wird aus Paris ge⸗ 

rieben: 

io „Von gut unterrichteten Leuten wird die Banketthalle des Hotel de Ville 
in den ſchrecklichſten Farben geſchildert. Dort hat ein M. Rand beträcht⸗ 
lichen Einfluß über feine Kollegen erworben. M. Ranc ift der gefährlichſte 
von Allen; er iſt der einzige, deſſen Charakter ſich dem Robespierres am 
meiſten nähert — kalt, geglättet, ſchneidend wie Stahl, intelligent und über⸗ 
dies allen ſeinen Kollegen, ſelbft M. Delesclulze, der neben ihm gemäßigt 
wird, überlegen. M. Ranc fol die Kommune bereits bewogen haben, die 
wirkſamen Maßregeln von 93 zu adoptiren. Die feitdem gemilderten Ge» 
bräuche ließen ſeine radikalen Anſichten nicht triumphiren, aber die kritiſche 
Lage mag vorausgeſehen werden, in welcher die Kommune, über keine weitern 
Hülfsquellen mehr verfügend und die Gefahr wachſen ſehend, ſich in extreme 
Maßregeln ſtürzen dürfte, um den Widerſtand zu überwältigen. An dem 
Tage, an welchem der größere Theil der Mitglieder den Kopf verlieren wird 
n ſehr wahrſcheinliches Ereigniß — dürfte M. Ranc, unterſtützt von 
Felix Pyat — der Gewalt bemächtigen und dieſelbe mit einer berechneten 
und ſyſtematiſchen Heftigkelt ausüben. Selbſt zum Tode kompromlttirt, 
dürfte er feinen letzten Einſatz aufs Spiel ſezen, der nächſt dem Gelde, das 
Leben der Bürger fein möchte. Diejenigen, welche M. Ranc gut kenn en 
und vor allem diejenigen, die von ihm gekannt find, glauben, daß fie von 
dieſem energiſchen Charakter, von dieſem gefährlichen Jakobiner Alles zu 
fürchten baden. Wenn man die Galgengeſichter anſieht die feit dem 18, 
März um das Hotel de Ville und die Poltzelpräfektur herumſchleichen, darf 
man glauben, daß «8 an fanatiſchen Meuchelmördern nicht mangeln wird. 
So viel mag alſo ſicher angenommen werden, daß, wird die Kommune nicht 
bald geſtürzt, Monſteur Ranc etwas von ſich hören laſſen wird. 

Ueber den Kampf am 4. und die Einnahme der Redoute 


von Chatillon wird dem „Daily⸗Telegraph“ gemeldet: 
125 Tagesanbruch am Dienstag griffen die Verſailler Truppen die 
Redoute von Spatillon an. Die 1 er rückten, die Kolben 
rer Gewehre in die Höhe haltend, vor. ie Kommuniſten, im Voraus 
trünnigkeit auf Seiten der Linie erwartend, interpretirten dies freudig als 
die Beſtätigung ihrer Hoffnungen. Ohne Furcht ſahen fie die Regierungd- 
truppen auf ſich zukommen; fie gingen ihnen fogar entgegen. Aber fie wur- 
den fürchterlich enttäuſcht. Als die Inſurgenten nahe genug herangekommen, 
drehten die Regierungstruppen flugs ihre 
Salve in die Reihen der Kommuniſten. Das Feuer, von ſolcher kurzen 
Diſtanz kommend, war natürlich ſchrecklich wirkſam; die avanctrende Nas 
tionalgarde machte in ihrer Verdutzung fchleunigft kehrt, die Regierungs- 
truppen raſch hinterher, und nach einem kurzen aber hitzigen Gefecht gelang 
orie Celegranume. 
Newyort, den 10 April. Goldagio 10%, 1882. Bonds 1123. 
Berli, den 11. April 1871. (Telegr. Agentur.) 


Not. v. 8. Not. v. 8 
WMeigen fe Künbig. für Roggen 750, 700 
a BE 9 Ründig, für Spring 250000 220000 
Juni⸗Jullt . 7% 
e ends börſeꝛ feſt. 
n, | n. ee, . 8 
Juli p. 1000 KI. 54 Bo. St.⸗Aktien 
Juli⸗Augufſt. 54 54 r. Staatsſchuldſcheine 834 835 
ruhig, "hai 4% Pfandbr. 86H 86 
„Mai 26. 14 26. 14 ener Rentenbriefe St 88} 
.. . 6. 50 28. on AN 223 225 
2 watt, Lombarden 993 209 
ig. 16. 25 17. — 1860er Looſe 7 77 
Juni⸗ Jul. . 17.11] 17. 14 Staliener 54 54 
Auguſt⸗Sept. 17. 25 17.27] Amerikaner 97 97 
\ Kil. 491 49} Ie edis Fr 250 
„Mai p. 100 Ki 203. Rumänler 
Sagal für Roggen — Beh Nauld.-Pfandbr. 58 58 
Kanalliſte für Spielens — — Milde Banknoten 7931 79 
Stettin, den 11. April 1871. (Tslegr. Agentur.) 
Not. v. 8. Not. v. 8 
feſt, RUDBRL ſtil, iote 27 27 
a 79 | 79 Al 2... 0.20 | 264 
Maf⸗Juni . 80 791 Herbft . 251 | 2544 
Roggen fill Spiritus matt, lots 16} 164 
|. a 514 2 Srühiag - 163 16 
Mai⸗Junt 53 5 Mal-Suni . f 177 17 
Jun Jull. bi | 535 | Iuniult . 17 | 17 
Erbſen — IPVesroleum lets — 


Breslau 11. April. Trotz der beunruhigenden Nachrichten aus Pa- 
ris war die dieſige Börſe an den beiden Belertagen feft und zeigte ſich be⸗ 
ſonders am Sonntag bedeutende Kaufluſt für Lombarden, wobei dieſelben 
zwiſchen 957-99 bezahlt wurden. Odgleich nun von geftern aus Berlin 
und Wien ſehr matte Notirungen gemeldet wurden, jo blieb dennoch am 
biefigen Platze auch heute die Stimmung feſt und wurden österreich. Kre⸗ 
btaktien von 1388 5, Lombarden 982-99 bez. Italiener vernachläſſigt, pr. 
Caſſa 544-4 bez., pr. ult. 25 Br., Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn 14 pCt. höher 
bezahlt, Rumänier ohne Umſaß, pr. Caſſa 444 Br., pr. ult. 444.44 bez. 
Der Schluß der Börſe war feſt, da neue Depeſchen aus Verſallles die 
Meldung bringen, daß Vermiltelungsverſuche Ausſicht auf Erfolg haben. 

[Shlubturie] Oeſterreich. Looſe —. Breslauer Wagenbau-Aktien⸗Ge⸗ 

ſchaft —. Bresl. Diskontobank 105 bz n G. Schleſiſche Bank 1184 B. 
Pere Kredit⸗Bankaktlen 148 B. Oberſchleſiſche Prioritäten 76 8 
do. do. 843 bz. do. Lit. F. 91 B. do. It. G. WEB. do. Lit. H. 904 B. 
do. do. H. 98 bz. Rechte Oder Ufer⸗Bahn 818717 u G. do. St.⸗Prio - 


täten 96 dz u G. Breslau Schweidnitz-Freib. 1 1 8. do. do. neue —. 


Blatt, 
| mit dem 


I 


es ihnen, die Redoute zu nehmen. In einigen der umliegenden Poſitionen 
behaupteten die Kommuniſten noch immer ibr Terrain. Iwiſchen der Ins 
Base finden häufige Scharmützel ſtatt, und zwiſchen den Forts Sir und 

anvres und der Redoute von Chatillon hat ch ein Artillerie⸗Zweikampf 
entſponnen. Im Iſſy herum fallen reichlich Granaten nieder. Die Natio- 
nalgarde hat dem Feuer gut widerſtanden.“ 


In Rochefort hat die bedrängte Kommune einen Ver⸗ 
bündeten gefunden, deſſen Rathſchläge ihr wahrhaft unbezahlbar 
erſcheinen müſſen. ozu ſich den Kopf zerbrechen mit Inqui⸗ 
ſitions⸗Tribunalen, Requiſitionen und militäriſchen Operationen, 
wenn Rochefort da iſt, der nicht nur andeutet, wo Etwas zu 
holen iſt, ſondern wie die fraglichen Nequifitionen auch am 
beſten verwerthet werden können. Beſagter Rochefort äußert 
ih nämlich in ſeinem Blatt „Le Mot d' Ordre“ vom 4. d. M. 
folgendermaßen: 


„Herr Thlers befigt auf dem Place St. Grorges ein prachtvolles Hotel 
voll von Kunſtwerken aller Art. Herr Picard hat in Paris, das er ſo 
ſchmachvoll verlaſſen, drei Häufer, die ihm ungeheure Zinſen bringen und 
Herr Jules Favre bewohnt in der Rue d Amſterdam eine ſehr luxuriöſe 
Wohnung, die ſein Eigenthum iſt. Was würden denn nun dieſe dausbe⸗ 
figenden Staatsmänner fagen, wenn das Volk von Paris ihr Vernichtungs⸗ 
werk ſeinerſeits mit dem Riederreißen ihrer Häuſer beantwortete, wenn man 
für jedes Haus in Courbevoie, das von einer Granate getroffen if, ein 
Stück Mauer von dem Palais auf dem Place St. Georges oder von dem 
Hotel ia der Rue d Amſterdam herunterriſſe? Ich kenne dieſe großen 
Politiker, welche ihre Uneigennützigkeit auf dem grünen Tiſch der Tribünen 
auskramen. Die Güter dieſer Welt find ihnen unendlich mehr wertg, als 
ihre hochnaſigen Häupter vermuthen laſſen. Ich weiß nicht, wie dieſe 
Traümer ſich arrangiren, aber nach zwei Monaten ihres Miniſteramtes 
baben fie Alle je 100,000 Francs Rente. Ich bin alſo überzeugt, daß Herr 
Thiers auf die erſte Nachricht hin, daß ſeine Thürklinke nur ein bischen 
beſchädigt if, ſofort den Befehl geben würde, das Feuer einzuſtellen. 
Sollle man uns Tamerlan nennen, fo geftchen wir, daß ſolche Repreſſalien 
5 nicht eben ſehr widerſtreben würden, wenn fie nicht gerade ſehr unde guem 
wären.“ 


- Sohales und Proninzielles. 
Poſen, 12. April. 


— Wie wir hören, iſt der Generalgouverneur von Pofen und 
Schleſien, General v. Steinmetz, zum Feldmarſchall à la suite 
der Armee ernannt worden. Das General» Gouvernement iſt 
aufgelöſt. (Dieſe bereits in unſerem geſtrigen Nachmittagsblatt 
gebrachte Nachricht wiederholen wir, weil ſie geſtern nicht in 
allen Exemplaren Aufnahme gefunden hat.) 


— Die polniſche Aſſoziation der kleinen Ger 
werbevereine (Zwigzek spölek zarobkowych) beſchäftigt ſeit 
einiger Zeit die polniſchen Blätter, von denen beſonders der 
„Dziennik Poznanski“ und die „Gazeta Torunska“ warm für 
den Gegenſtand plaidiren. 

Der „Dziennik“ legt der Sache große Bedeutung bei; das Ziel dieſer 
Agitation iſt nach demjenigen ähnlicher Vereine in anderen Gegenden gebildet. 
Einen weſentlichen Unterſchied aber zeigt die Aſſoziation des Groß herzogthums 
Poſen und Oſtpreußens darin, daß ſie nicht blos materiellen Intereſſen 
dient. Der „Dziennik“ ſprach ſich, als es ſich um den Beitritt des poſener 
polnifhen Vorſchußvereins zu der Aſſoziation handelte, und in zwei Verſamm⸗ 
lungen heftige Debatten über dieſen Gegen ſtand gepflogen wurden, in zwei 
Leitartikeln zur Sache aud. „Eine materielle Grundlagen, ſo ſagte das 


a, und Das Perner Tim mh, en Wertübolife 


tun 
Intereſſen. Die Aſſoziatlon, welche uns beſchäftigt, muß neben dem 
materiellen Intereſſe uns auch moraliſche Eroberungen einbringen.“ — 
„Während die deutſche Aſſoziation lediglich auf dem materiellen Intereſſe 
beruht, läßt der Plan des proviſoriſchen Ausſchuſſes ein Feld offen für die 
freiwillige und uneigennützige Aktion der Bürger. Die Aſſoziation wird zu 
Organen das General-Komite und das Patronat haben, eine als Ehrenamt 
zu betrachtende Direktion im Verein mit derjenigen der Leute vom Hand⸗ 


ewehre um und ſandten eine volle werk.“ Das Blatt hofft, daß die kleinen Vereine in dieſer Organiſation 


binnen Kurzem das ganze Großherzogthum und Oſtpreußen wie ein dichtes 
Netz bedecken und daß ſie dann eine wahre Macht ſein werden. Eine 
Macht zu . Zwecken, nicht wahr? frägt die „N. A. 3.“, welche 
von Dielen Beſtrebungen ebenfalls Akt nimmt. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Köln, 11. April, Kachmiitags 1 Uhr Getreidemarkt. Wetter 
. Weizen geftiegen, biefiger loko 8, 20, fremder loko 8, 2}, pr. Mai 
Juni 8, 5 t 8, 8, pr. November, 7, 29. Roggen beſſer, 
loko 6, 20, 1 Mai 6, 3, pr. Juni 6, 4, pr. November 6, 13. Rüböl 


en pr. April 72. Roggen pr. April 51, pr. April⸗Mat 51, pr. Juni - 
Val 524. Rüböl ee 10%. ve. April 12, pr. Septembr-Ditober 124. 
Kleefaaten, rolhe und weiße feſt. Zint ohne Umſatz. 

Bremen, II. April etroleum geſchäftslos, Standard white 
April Verladung 58 Geld. ö 


Oberſchleſiſche Lit. A. u. C. 175 B. Lit B. —. Amerikaner 973 bz. Ja- 


lieniſche Anleihe 515 bz. 


— — LT TE 
Tele iſche Korreſpondenz für Fonds Kurſe. 
eee a. N., II. Wel, Nachmittags 2 Ude 30 Minuten. 
Feſt. Köln-Mindemer Eiſenbahn Looſe 943, ungariſche Looſe 83. 

Nach Schluß der Börfe: Kreditaktien 1603, Staatsbahn 390, Lombar 
den 1734, Amerikaner 9644. Still. 

(Schlußkurſe.) Gproz. Verein. St.⸗Anl. pro 1852 963. Tärkes 42. 
Defters, Arebitattien 2617. Deßkerreich.⸗franz. Btantsb.-Aktien 3904. 860er 
Looſe 773. 1864er Looſe 119. Lombarden 1744. Kanſas 723 Rodford 565. 
Georgia 723. Südmiſſouri 69}. 5 

Frankfurt a. N., II. April, Abends. [Stfetten-Gezietät.] 
Amerikaner 964. Kreditaktien 2594, Staatsbahn 3894, Galizier 246, Lom 
barden 173. Matter. 

Hamburg, 11. April, Nachmittags. Beh. Valuten gefragt. Schatz 
ſcheine 99. 


Dru und Verlag von W. Ded et & Go. (G. Rö fel) in Poſen. 


Der Verluſtliſte Nr. 203 entnehmen wir die Ver⸗ 
luſte an Offizieren und denjenigen Mannſchaften, welche unſerer 
Provinz angehören. 

Schlacht bei St. Quentin am 18. Januar 1871. 
Grenadier⸗Regiment Kronprinz (1. Oſtpreußiſches) Nr. 1. 
Sek. Lt. Ullf aus Tilſit. L. v. S. i. r. Oberſchenkel. 
Schlacht bei St. Quentin am 18. und 19. Januar 1871. 
3. Oſtpreußiſches Grenadier⸗Regiment Nr. 4. 

Hptm. u. Bat.⸗Führer Koſſack aus Gumbinnen. L. v. S. a. Halſe. 
Sek. Lt. u. Bat.» Adi. v. Verſen aus Wendtken i. Weſtpr. S. v. S. i. 
r. Oberſchenkel. Sek.⸗Lt. u. Komp.» Führer v. Struſzynski aus Grün ⸗ 
hagen i. 1910 L. v. Streiſſch. a. r. Oberarm u. S. . r. Bein. 

Lt. u. Komp.-Führ 
bein u. Streifſch. a. d. l. . Thut Dienſt. 
Gefecht bei St. Quentin am 19. Januar 1871. 
5. Oſtpreußiſches Infanterie - Regiment Nr. 41 
Pr.-Lt. v. Queis. 
Bei der Beſchießung von Paris am 21. Januar 1871. 
N chleſiſches Feſtungs⸗ Artillerie⸗Regiment Nr. 
efr. 


T. Bei Exploſion d. u rn t. d. Batterie, 


m 22. Januar 1871 
Brandenburgiſches Feftungs-Artillerte- Regiment Nr. 3. 


. Geghirnerſchütterung d. Exploſion e. Granate 2 Fuß über d. 
. Laz. Verſaill:s. 

iederſchleſiſches Feld⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 5. ; 
Unteroff. Rudolph Theodor Küntzel aus Meferig. L. v. Leichte Kont. 
d. beiden Schläfengegend. B. Truppentheil. Kan. Lorenz Wlodarezak 
aus Cüwalſzyce, Kr. Schroda. L. v. Wunde a. d. l. Wange. az. Deus 
don. Kan. Franz Tomaſzewski aus Kaweze, Kr. Schrimm. L. v. Kont. 
d. r. Wade, Zeichen einer Hirnerſchütterung. Laz. Meudon. Sek.⸗Lt. 
Oehmke aus Garz a. d. O., Kr. Randow ⸗ Stettin. L. v. Kont. d. r. 
Fußes. Bei d. Komp. 


Verantwortlicher Redakteur Dr. jur. Waſner in Poſen. 


eee eee ER a nn 
Angekommene Fremde vom 12. April. 


HERWIE'S HOTEL DE Bonn. Die Rittergutsbef. v. Bablodi aus 
Obora, Frau v. Lakomicka und Adminiſtr. v. Goslinowski aus Dabrowka, 
Gutspächter Wegener aus Ciſzkowo, Ingen. Andree aus Haag, die Kaufl. 
Schulz aus Graſſe, Behringer aus Elberfeld, Möbius aus Magdeburg, 
Mellin aus Kulm, Hirſch aus Stettin, Wildelm aus Halle. 

XILIVs HOTKL DE DRRSDE. Die Kaufl. Ruß und Cohn aus Ber⸗ 
lin, Richter aus Leipzig, Krüger aus Kaſſel, Schneider aus Hildesheim, 
Dittelbach aus Schweinfurt. 

OEHMIGS HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbef. v. Lakomickt aus 
Marczyn, Opitz aus Lowenein, Lutze aus Mückenhein, Ing. Bierkowski aus 
Hurra S Kijewskt aus Paradies, die Fl. Goldenring und 

nge aus Warſchau. 
ran EW G HOTEL GABNI. Die Kaufl. Mag Sternberg, J. Mendel 
und Paul Preuße aus Breslau, Gehrmann und Pechner aus Wreſchen 
— . Wiesbaden, Anna Weiß aus Pinne, Hofſuwelier M. Stumpf 
aus Danzig. 
STERNS HOTEL DE L’EUROPB. Gutsbef. Nagel aus Klettendorf, 
Inſp. Rofinski aus Koftızyn, Mählenbauer Lehr aus Hofenheim, Direktor 
Dreyer aus Bremen, die Kfl. Seidel aus Stettin, Mahlkow aus Berlin, 
Meyer aus Barmen. 
HOTSL DE BERLIM. Lt. v. Golentemicz aus Glogau, Frau Rentiere 
v. Goleniewiez nebft Töchter aus Gneſen, Kadet Winkler, Verſ.⸗Inſpektor 
Prätel und die Kaufl. Schulze aus Berlin, Stanklewicz aus Poln.⸗Krone, 
Landwirth v. Trapczynskt aus Separowo. \ 


Neueſte Depefchen. 


Paris, 11. April. Ein Bericht Dombrowskis vom 10. 
meldet: Unſere Truppen haben ſich in Asnières feng decken 
Sie die Linie Colmobes, Gaſonne, Courbevoie. Wir ſind bis 
Villers und Vallois vorgedrungen und beſetzten einen Theil von 
Neuilly. Die Situation beim Thor von Maillot hat ſich ge⸗ 
beſſert, da während der Nacht das Bombardement nadgelaffen 
hat. Wir errichten neue Batterien vor dem Thor. Während 
der Nacht herrſchte Ordnung auf allen Poſten. 


Sorſe zu Poſen 
am 11. April 1871. 
onds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 854 G., do. Rentenbriefe 
884 B., do. 5% Provinz.⸗Oblig. —, do. 5% Kreisoblig. 93 B. do. 44 % 
do. —, poln. Banknoten 79 B, Rumäniſche 76% Elſendahn Oblig. —, 

5% Nordd. Bundes anleihe 994 G. 
pr. Früh ahr 49. April 49%, 


[Amtlicer Bericht] Roggen. 
April-Mai 493, Mai⸗Junti 505, Juni⸗Juli 513, Jult⸗Auguſt el: 
Spiritus mit Baß] pr. April 144, Mai 155, 15 ½ , Jult 


154, Anguft 16, Sept. —. 
a [Wrivatberii.) Wetter: ſchoͤn. m feſt. pr. 
IWrlva 00 ſch 4 8. 5 195 es 


510 April-Mat do., Mai-Juni 50 m —f b 

51 I dz. u. G, 4 B. Juli⸗Auguſt 51 

Zr dehouptet. pi. April 14K bz. April-Mai 151/,, bz. u. G., 
Mai 164 bz. u. B., Juni 15½, B. u. G., Juli 157 B. u. G., Auguß 16 B. 
(Wiederholt, weil nicht in allen Exemplaren der geſtrigen Zeitung enthalten.) 


Meteorvologiſche Beobachtungen zu Poſen. 


Datum. Stunde. erde Offen. | Therm. Wind. Boltenform. 

11. U Rahm. 2 28° 1“ 25 + 54 W 9-1 beiter. Cu. 

11. * eh 98 1" 45| + 71 WI anz heiter. St, 

12 * Mars 1 28. 1% 5 + a W 1 ons abet, 


Waſſerſtand der Warthe. 
Bofen, am 1 April 1871, Vormittags 8 Uhr, 0 dab 3 Boll. 


—— "> ——— — 


Wien 11. Uprii, Abende. Abendbörfe. Krebltaltlen 273, 90 
Stactsbabn 414, 00, 1860er Soofe 95, 80 1864er Loeſe 125, 50, Galizier 
259, 75, Lombarden 183, 60, Napoleons 10, 00. Matt. 

Die heutigen Schlußkurſe find noch nicht eingetroffen. 


Wien, 11. April. Die Einnahmen der lombardiſchen Eiſenb 
(öfter, Nez) betrugen in der Woche vom 2, bis zum 8. April 65 8015 öl. 
ergaben mithin 9205 die entſprechende Woche des Vorjahres eine Mehrein⸗ 
nahme von 133,270 8. 0 

Paris, 10. April Schluß kurs. 3 proz. Rente 51, 50. Geſchäfts los. 

Rewyork, 10. April, Abends 6 Uhr. (Sczlußkurſe.) pöchſte Kotie 
22 ue 108, wiebeigfte 108. Ba el auf London Ben 100 
Soldagto 10}, Bonds de 1882 1123, 90. de 1685 1128, do. de 1866 111 
do. de 1904 1088, Sriebahn 21, Illineis 137, Baumwolle 154, Me 
9 b. 75 0. Raſſn Betroleum in Nemyort 23}, do. de. Ppiladeiphia 2 


Havannahzucker Nr. 12 9%. 


Der Bremer Dampfer „Weſer“ iſt heute eingetroffen. 


Sek. 
er v. Ae aus Thorn. L. v. Streiſſch. a. Schien · 
üfte | 


5. | 
ulius Friedrich Paul Przygode aus Kozmin, Kr. Krotoſchin. 


— 


L. v. Ront. a. r. Fuß d. Gewehrkugel. B. d. Komp. 
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